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birett bet repubiitanifcheu entfpradj. äiud) nad) ©rünbung be? ©taat?=
rate? blieb bie S anb e g e nt e i n b e befteljen. Sur üerfammelte fie
fid) je^t nur bei befonberen (Gelegenheiten. ©rft 1858 fanb bie theotra».
tifd)=bemoïratifd)e ^Regierung ihr ©nbe. Bährenb bet Qeit bet tI)eofra=
tifdpbemotratifchen ^Regierung trat bie ©efdjidjte biefe? Söltcfien? eine
äujjetft toechfelr eiche. ©et ©d)toeiger tneifj ja am beften an? bet (Ge-

fd)idjte früherer Sahrhunbertc, toa? e? foftet, mühfant errungene ÎRcd)te
unb Freiheiten 311 Oerteibigen. ©ie ©ürten üerfud)ten burd) "Baffen
unb aud) burdj Sift bie Montenegriner 31t unterjochen, Siber. biefe lief3e.1t

fid) toeber überliften nod) überfallen, ©ie ioaten ftet? auf ber £>ut., Übet
mancherlei kämpfen Oerging bie Seit oon 1516—(1628. Mancher Singriff
bet ©ürten, bie immer nod) Montenegro ai? ihren Safatlenftaat be=

trachteten, obtool)! fie niemal?, bort get)errfd)t ober ihren Fmfl in ba?
Sanb gefegt hatten, tourbe gurüdgefd)Iagen. ®a? Holge ißenebig fd)Iofj
einen neuen ©dmh= unb ©ruboertrag mit Montenegro. ffilerbing? nicht
nur au? Fntercffe. für biefe? Soff, fonbern gum großen ©eil au? ©igen«
nüh, toeil ihnen ba? montenegrinifdje ein fdjübenbe? Soïïtocrî für feine
balmatinifdjen Sefibüngen gegen bie ba? Slbenblanb befämpfenbe ©itr=
ïen toat. iffia? Senebig? ©chut)- unb ©ruigbünbni? inert toar, füllte fd)on
ba? Saht 1623 betoeifen. ©d)on .1618 hatte Mehemct ipafclja Oon ©tutari
30,000 Mann gegen ba? Heine Sergüolt aufgeboten, ©iefe tourben aber
mit grüben SSerluften hegefanbt. 1623 brad) er aber mit furchtbarer
Madjt nochmal? in Montenegro ein unb brang troij ftarïcr SSerlufte bi?
©etinje üor, ba? er gerftörte. ®ie Montenegriner gogen fid) auf il)te
untoirtfamen Reifen gurücf unb befdjränften fid) auf ben SIeinïrieg. Sie
fdjnitten ben „©roberern" bie Qufuhr ab unb brad)ten ihnen giemliäje Sen
lüfte bei. ©ie ©ürten töteten jeben Montenegriner, beffert fie habhaft toer=
ben tonnten, auf beftialifdjc SSeife unb fdjonfen babei toeber grauen rtod)
•ftinber. ®ie Montenegriner anttoorteten babutd), ba| fie jeben ^efange=

uen ©ürten enthaupteten, unb faft täglich) rollten ©itrfenfopfe bon ben
Sergen in? türtifdje Sager. Mangel an ißrobiant gtoang bie ©irrten
fdjon im Saufe be? Fahre? gum Stiufgug. Sun brachen bon allen ©eiten
bie montenegrimfdjen Freiheitêïâmpfer heritor unb ftürmfen auf Mel)e=
met ißafd)tt?' (peer. Son ben Sergen rollten fie greffe fyélSfiiicte auf ba?

abgiehenbe (peer unb brachten fo bemfelben bie fcl)toerften Serlufte bei,
fo bah Mehemet nur mit ben ©imminent feine? |3eere? toieber in 911=

Banien antam. (©tfilufj folgt.)

Emri oon jprnolft Btt
BeraRl«.

3n ben Saal ber tjaheu ©öfter bjerafles tritt mit ber "Keule,

KTit beut £ömenfelt umgürtet, letjnt er an bes Cores Säule,
Dann bie trotdgen Kniee Beugenb bem unfterbltd)en ©efcplechte,

©nlaf? heifdjenb gum (Dlympos, Bjebf er bie gemalt'ge KedRe.
Stolg ergähtt er feine Caten, einer ©ötterfraft entftammenb,
2Tïtt bes Cöroen Cbnnerftimme unb bas Kuge feuerflammenb ;
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direkt der republikanischen entsprach. Auch nach Gründung des Staats-
rates blieb die Landes geme i n de bestehen. Nur versammelte sie
sich jetzt nur bei besonderen Gelegenheiten. Erst 1863 fand die theokra-
tisch-demokratische Regierung ihr Ende. Während der Zeit der theokra-
tisch-demokratischen Regierung war die Geschichte dieses Völkchens eine
äußerst wechselreiche. Der Schweizer weiß ja am besten aus der Ge-
schichte früherer Jahrhunderte, was es kostet, mühsam errungene Rechte
und Freiheiten zu verteidigen. Die Türken versuchten durch Waffen
und auch durch List die Montenegriner zu unterjochen. Aber diese ließen
sich weder überlisten noch überfallen. Sie waren stets auf der Hut. Wer
mancherlei Kämpfen verging die Zeit von 161t»—à 623. Mancher Angriff
der Türken, die immer noch Montenegro als ihren Vasallenstaat be-
trachteten, obwohl sie niemals dort geherrscht oder ihren Fuß in das
Land gesetzt hatten, wurde zurückgeschlagen. Das stolze Venedig schloß
einen neuen Schutz- und Trutzvertrag mit Montenegro. Allerdings nicht
nur aus Interesse für dieses Volk, sondern zum großen Teil aus Eigen-
nutz, weil ihnen das montenegrinische ein schützendes Bollwerk für seine
dalmatinischen Besitzungen gegen die das Abendland bekämpfende Tür-
ken war. Was Venedigs Schutz- und Trutzbündnis wert war, sollte schon

das Jahr 1623 beweisen. Schon 1613 hatte Mehemct Pascha von Skutari
36,066 Mann gegen das kleine Bergvolk aufgeboten. Diese wurden aber
mit großen Verlusten heimgesandt. 1623 brach er aber mit furchtbarer
Macht nochmals in Montenegro ein und drang trotz starker Verluste bis
Cetinje vor, das er zerstörte. Die Montenegriner zogen sich auf ihre
unwirksamen Felsen zurück und beschränkten sich auf den Kleinkrieg. Sie
schnitten den „Eroberern" die Zufuhr ab und brachten ihnen ziemliche Ver-
luste bei. Die Türken töteten jeden Montenegriner, dessen sie habhast wer-
den konnten, auf bestialische Weise und schonten dabei weder Frauen noch

Kinder. Die Montenegriner antworteten dadurch, daß sie jeden "Zange-
neu Türken enthaupteten, und fast täglich rollten Türkenköpfe von den

Bergen ins türkische Lager. Mangel an Proviant zwang die Türken
schon im Laufe des Jahres zum Rückzug. Nun brachen von allen Seiten
die montenegrinischen Freiheitskämpfer hervor und stürmten auf Mehe-
met Paschas Heer. Von den Bergen rollten sie große Felsstücke auf das

abziehende Heer und brachten so demselben die schwersten Verluste bei,
so daß Mehemet nur mit den Trümmern seines Heeres wieder in Al-
banien ankam. (Schluß folgt.)

Tmei Gedichte von Arnold Mt.

fierakles.
In den Saal der hohen Götter Herakles tritt mit der Aeule,
Mit dem Llörvenfell umgürtet, lehnt er an des Tores Säule,
Dann die trotz'gen Aniee beugend dem unsterblichen Geschlechte,

Einlaß heischend zum Glympos, hebt er die gewalt'ge Rechte.

Stolz erzählt er seine Taten, einer Götterkraft entstammend,
Mit des Töwen Donnerstimme und das Auge feuerflammend;
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DoA geläffen bleibt bic Uunöe hofyer (Seifte rings im Saale,
Unb bic Bed)cr fpenben fdjœeigenb Dceftar 311m 2lmbroftamaljle.
3al? bie £0menbaut ju Boben ftreift 6er Starte mit ©Uferen,
ÏDcist am Ceibe bes jerriff'nen Heffusl)embes blut'ge ^e^en,
ittib bie Seligen, noil Staunen über nie gefefyne ÎDunbcn,
Steden auf, itjrt 311 empfangen, haben ©bcnfd]mer3 empfunbeu.
©raitcnb reicht itjm Seus bie Schale, unb bie (Sötter, frei non ïïcibe,
Caben ifyn an ihre Cafel, Ungebeugt 311m ^eil'gen Ceibe.

Schweigen.

One finb bes ZTÎenfdjen liebftes ©gen,
2(ber ©ötterangebinb ift Scfytveigen ;

Cautlos freist bas 2(11 in feiner Schöne
Um beit baft'gen Cärm ber ©benföfyne,
Unb als unrettbare ^unfen sieben
Uber uns bie Spljärenljarmonieen ;

ffeibger als ber golbne Sattg ber Hlufen
Oft bie heimliche Utufif im Büfett,
Utädtt'ger als bes lauten Cages ÏDille
Des ©ebanfens mitternädjt'ge Stille;
bjcimlid; feimt ber Same auf 5ur Blüte,
Sd^uteigettb tüädjst bie Ciebe im ©emüte,
UCortlos blicfft bu auf 5U bfimmelsauett,
Unb im Sdjmeigen nur ift (Sott 31t fdjaueu.
2(uf 311m £fod]gebirge milt id? fteigen,
U)o aus etu'gem ©s bie ©rate ragen,
Utir hinüber eine Brücfe fdjlagen
gu bes Utters uferlofem Sdjtueigen,

Sir nrur ißotonönijüttr im Êattfyarftgfirirt
Son 5. SB. @d)iuai'3, Qiirid).

93i§ attl)in bilbete ba§ $ofpij auf beut ©otttjarbpafj ba§ am giinftig»
ften gelegene ©tanbquartier für Sßefteigungen ber $od)gipfeI im engem
©ottharbgebiet. ®a.§ gaftlid)e lpau§ toirb gtnar auef) Weiterhin für bie bie
(ßaßftrafje flaitfierenben ©reitaufenber ber geeignetfte 9Iuëgang!fumït
bleiben, ©agegett ift il)in in bent im ©pätl)erbft 1909 bon ber ©eïtion
„Sägern" beS ©déneiger fllftenïlubê eröffneten neuen SSerglfeim am 3öl)t=
tcnl»affergletfd)er für bie loeftlid) bout Gabannafxtf; gelegene fftotonbo»
gritpfie, bereit 5ßiggo bi Sîotonbo bei einer @rf>ebung bon 3200 dfteter über
iïftèer bie I)ödjfte ©pibe im ©ottharbgebiet bilbet, eine „^onïurrenj" er»
ioariifen. ©enn bereit! hat ba§ neue @d)irml)auê, fRotonbolfütte benannt,
für feine erfte „©aifon" eine fefyr gute gi'equeng git bergeiefmen. bietet
cS bod) baut feiner ibealen Sage — 2600 SJieter über SReer — inmitten
eine? Crange! leidet gtt befteigenber fd)tteeiger Äubpen bem SSergfftortler
©clegentieit 31t a banni;*! u n gäre irf)e r 9'frbeit auf engem ©ebiet.
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Doch gelassen bleibt die Runde hoher Gäste rings im Saale,
Und die Becher spenden schweigend Nektar zum Ambrosiamahle.
Jäh die Löwenhaut zu Boden streift der Starke mit Entsetzen,
Weist am Seibe des zerriss'nen Nessushemdes blut'ge Hetzen,
And die Seligen, voll Staunen über nie gesehne Wunden,
Stehen auf, ihn zu empfangen, haben Erdcnfchmerz empfunden.
Tränend reicht ihm Zeus die Schale, und die Götter, frei von Neide,
Saden ihn an ibre Tafel, hingebeugt zum hcil'gen Seide.

Schweigen
Töne sind des Nkenschen liebstes Eigen,
Aber Götterangebind ist Schweigen;
Sautlos kreist das All in seiner Schöne
Um den hast'gen Särm der Erdensöhne,
Und als unhörbare Hunken ziehen
Aber uns die Sphärenharmonieen;
lheil'ger als der goldne Sang der Nlusen
Zst die heimliche Ukusik im Busen,
Ulächt'ger als des lauten Tages Wille
Des Gedankens mitternächt'ge Stille;
Heimlich keimt der Same auf zur Blüte,
Schweigend wächst die Siebe im Gemüte,
Wortlos blickst du auf zu Himmelsauen,
Und im Schweigen nur ist Gott zu schauen.
Auf zum Hochgebirge will ich steigen,
Wo aus ew'gcm Eis die Gräte ragen,
Ukir hinüber eine Brücke schlagen
Zu des Äthers uferlosem Schweigen,

^X-4»

Die neue ölolondohiitte im Gotthardgebiet.
Von F. W. Schwarz, Zürich.

Bis anhin bildete das Hospiz auf dem Gotthardpaß das am günstig-
sten gelegene Standquartier für Besteigungen der Hochgipsel im engern
Gotthardgebiet. Das gastliche Haus wird zwar auch weiterhin für die die
Paßstraße flankierenden Dreitausender der geeignetste Ausgangspunkt
bleiben. Dagegen ist ihm in dem im Spätherbst 1909 von der Sektion
„Lägern" des Schweizer Alpenklubs eröffneten neuen Bergheim am Wht-
tenwassergletscher für die westlich vom Cavannapaß gelegene Rotondo-
gruppe, deren Pizzo di Rotondo bei einer Erhebung von 3200 Meter über
Meer die höchste Spitze im Gotthardgebiet bildet, eine „Konkurrenz" er-
wachsen. Denn bereits hat das neue Schirmhaus, Rotondohütte benannt,
für seine erste „Saison" eine sehr gute Frequenz zu verzeichnen. Bietet
es doch dank seiner idealen Lage — 2600 Meter über Meer — inmitten
eines .Kranzes leicht zu besteigender schneeiger Kuppen dem Bergsportler
Gelegenheit zu abwechslungsreicher Arbeit auf engem Gebiet.
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